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Digital-Offensive beim WAV Elsterwerda  

Für Hobby-Gärtner ist längst Frühling. 
Und spätestens, wenn Rasen und P� an-
zenpracht gegossen werden wollen, 
steht die Frage: Gartenwasserzähler JA 
oder NEIN?

Diese Entscheidung tre� en Sie – ab-
hängig davon, wie viel Wasser Sie in 
sechs Jahren verbrauchen, und un-

abhängig davon, ob Sie bereits einen sol-
chen Zähler haben oder nicht.

 Wer seine im Garten verbrauchte Trink-
wassermenge schon von der identischen 
Schmutzwassermenge abziehen lässt (da-
her der Name Abzugszähler), muss ledig-
lich die Eichfrist (sechs Jahre) im Blick haben. 
Denn nur von geeichten Zählern dürfen 
die Werte für die Abrechnungen verwen-
det werden. Sollte die Eichfrist abgelaufen 
sein, muss ein neuer Zähler her.

Wer mit dem Gedanken spielt, für die 
vergossenen Kubikmeter Trinkwasser 
keine Schmutzwassergebühr zu zahlen – 
schließlich versickert das Wasser und muss 
nicht auf der Kläranlage gereinigt werden 
–, sollte vor dem Einbau eines Gartenwas-
serzählers nachrechnen, ob sich das lohnt. 
Gern helfen Ihnen die Mitarbeiter des Ver-
bandes dabei.

DAS ist NEU für alle!
Bisher hat der WAVE seine Kunden, bei de-
nen die Eichfrist beim Gartenwasserzähler 
abgelaufen war, angeschrieben. Oft gin-
gen durch mehrfache Nachfragen Arbeits-
zeit verloren und die entsprechenden Kos-
ten zulasten aller.

Doch die Messeinrichtungen gehören 
dem Eigentümer, also Ihnen. Sie müssen 
diese im Blick haben. Vom WAVE kommt 
deshalb ab sofort kein Erinnerungsschrei-
ben mehr. 

Die Neu-Installation, den Wechsel ei-
nes alten gegen einen neuen geeichten 

Zähler und die Verplombung darf nur 
noch eine beim Verband registrierte 
und anerkannte Fach� rma vornehmen!
So werden vor allem Fehler beim Zähler-
einbau vermieden. 

Fortsetzung auf Seite 4/5

Ärmel hochgekrempelt 
und los geht's!
Liebe Leserinnen und Leser,

schon Ende Februar schickte der Frühling 2025 
seine Vorboten. Vielleicht sind auch Sie seitdem
voller Tatendrang wie wir beim WAV Elsterwerda. In der kalten Jahres-
zeit haben wir geplant und vorbereitet, was uns in diesem Jahr be-
schäftigen wird, um die Wasserver- und Abwasserentsorgungs-
sicherheit jederzeit gewährleisten zu können.

Noch im April soll unsere neue Schlammentwässerung 
auf der Kläranlage in Elsterwerda in Betrieb gehen und un-
ter anderem für eine bessere Klärschlammqualität zur Energie-
 erzeugung sorgen. Mit Hochdruck arbeiten wir an der neuen Trink-
wasserhauptleitung vom Wasserwerk Oschätzchen nach Elsterwerda 
weiter und machen unsere Kläranlagen- und Wasserwerks-Areale 
frühlingsfrisch – ja, auch das gehört zu unserem Arbeitsalltag. Und 
uns werden die Ergebnisse und Ihre Hinweise der Kundenbefragung 
2024 beschäftigen. Warum kalkhaltiges Trinkwasser immer wieder 
für Verdruss sorgt, aber kein Qualitätsmangel ist, beantworten wir 
gleich in dieser LWZ-Ausgabe. 

Ich wünsche Ihnen einen wunderbaren Frühling. 
  Ihr Maik Hauptvogel,

Verbandsvorsteher des WAV Elsterwerda

Ärmel hochgekrempelt 
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Wenn die Sonne die dunklen Wintertage aus dem Gedächtnis vertrie-
ben hat und (ho� entlich) alle Ostereier gefunden wurden, lädt die Wer-
begemeinschaft Industrie- und Gewerbegebiet Ost e. V. in Elsterwerda 
zum alljährlichen Frühlingsfest.

Traditionell dabei: der WAV Elsterwerda. Er lädt am Samstag von 10 
bis 16 Uhr auf seine Kläranlage. Dabei können Interessierte bei Führun-
gen um 11 und um 14 Uhr den Weg des Abwassers von der Ankunft im 
Reinigungswerk bis zur sauberen Rückführung in den Wasserkreislauf 
kennenlernen. Und: Auch die beliebte Analyse Ihrer mitgebrachten Brun-
nenwasserprobe wird es wieder geben. 

26. Frühlingsfest vom 25. bis 27. April 2025
www.frühlingsfest-elsterwerda.de

Ab sofort gibts Ihre Lausitzer WAS-
SERZEITUNG auch als E-Paper. Damit 
können Sie die wichtigen Mitteilun-
gen und exklusiven Inhalte Ihres WAV 
Elsterwerda unterwegs bequem beim 
Warten auf dem Amt, beim Arzt, in der 

Einkaufsschlange auf 
Ihrem Smartphone 
lesen. QR-Code scan-
nen, schon tauchen 
Sie ein in die Zukunft 
des Lesens. 

Die Natur erwacht und 
steckt uns Menschen 

mit ihren frischen
Farben an. Für

die Zeit des Neu-
anfangs wünscht

Ihnen der WAV Elster-
werda Kraft, Mut, Ho� -
nung und warme Son-

nenstrahlen auf der 
Haut und im Herzen – 

und einen � eißigen
Osterhasen.
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Neue Verfahrensweise bei Gartenwasserzählern

Frühlingsfrisch bewässert

Mit einem Abzugszähler halten sich die Kosten auch bei üppigem Gartensprengen im Rahmen. Foto: Pixabay/arunas68

Frohe
Ostern!
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Herzliche Einladung –
 wir sehen uns zum Frühlingsfest! 
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WASSERZEITUNGWASSER AKTUELL

Für die Abwasserentsorger in 
Brandenburg läuft der Count-
down: Bis Mitte 2027 muss die 
neu gefasste Kommunalabwas-
serrichtlinie (KARL) der Europä-
ischen Union – seit Anfang 2025 
in Kraft – in nationales Recht 
umgesetzt werden. Schon 
heute üben sich die kommu-
nalen Unternehmen der Bran-
che alles andere als in stiller 
Geduld, wie unser Besuch in 
Eisenhüttenstadt verdeutlicht.

Wenngleich die Verbands-
vorsteherin des TAZV 
Oderaue den Vorschuss-

lorbeeren für KARL beip� ichtet 
(„Meilenstein für den Gewässer-
schutz“), weiß Heike Herrmann 
nur zu gut um die verbliebenen 
Hausaufgaben. Es müssten zügig 
die Vorgaben für die dritte und die
neue vierte Reinigung auf den 
Kläranlagen her und, bitte!, eine 
bürokratiearme Umsetzung der 
zu erwartenden Berichtsp� ichten.

Und gleichzeitig hebt die 
Wasserwirtschaftlerin im neuen 
Podcast „WZ – das Gespräch“ (bei
deezer/spotify u. a.) hervor:  „Man 
darf nicht aus den Augen verlie-
ren, dass die kommunale Abwas-
serwirtschaft nur einen Teilbei-
trag zum Gewässerschutz leisten 
kann. Es gibt noch viele andere 
Akteure, die ebenfalls gefordert 
sind.“ Dazu gleich mehr.

Erst sind die „Großen“ dran
Insbesondere der Fokus auf die 
noch bessere Beseitigung von 
Sticksto�  und Phosphor (3. Reini-
gungsstufe) sowie – für die meis-

„Wir brauchen praktikable, unbürokratische Vorgaben!“ 
Alles klar mit KARL? 2027 tritt die Kommunalabwasserrichtlinie in Kraft

Ohne funktionierende Kläranla-
gen keine ökologisch intakten 
Gewässer, kein sauberes Grund-
wasser und damit auch keine 
Basis für eine jederzeit sichere 
Versorgung mit qualitativ hoch-
wertigem Trinkwasser. Abwas-
serbehandlung ist die zentrale 
Säule des Gewässerschutzes, die 
EU-Kommunalabwasserrichtlinie 
ist die zentrale rechtliche Säule 
der Abwasserbehandlung.

 KO M M E N TA R

Meilenstein für saubere Gewässer

ten komplett neu! – Spurensto� e, 
Arzneimittelreste und Mikroplas-
tik (4. Stufe) aus dem Abwasser 
wird die kommunalen Unter-
nehmen herausfordern. „Es gibt 

für die technische und bauliche 
Umsetzung einen konkreten Zeit-
plan“, erläutert Heike Herrmann. 
„Die neue Viertbehandlung wird 
es zwar auch für die meisten klei-

neren Anlagen bis 150.000 Ein-
wohnergleichwerte geben, aber 
erst später als für die Großen avi-
siert.“ Schon heute gelten bei uns 
für den Ablauf aus Kläranlagen im
Vergleich mit anderen europäi-
schen Ländern deutlich schärfere 
Anforderungen, die zudem per-
manent überwacht werden. „In 
Deutschland müssen die Grenz-
werte im Kläranlagenablauf in 
einer quali� zierten Stichprobe 
eingehalten werden – zu jedem 
Zeitpunkt des Tages! Anderswo 
genügt eine 24-Stunden-Misch-
probe, also ein Mittelwert.“

Es geht dabei um viel Geld
Mit der Umsetzung der Kommu-
nalabwasserrichtlinie rücken die 
Kläranlagen nun der wachsenden 
unsichtbaren Fracht zu Leibe, die 
(noch?) unvermeidbar ist. Denn 
Arzneimittel werden vom Körper 
nicht komplett absorbiert, viele 
Kosmetikartikel wie Cremes und 
Schminke enthalten Mikroplas-
tik – all das landet im Abwasser. 
„80 Prozent der Investitionskosten 
für die sogenannte 4. Reinigungs-
stufe und auch 80 Prozent der spä-
teren Betriebskosten sollen von 
den Herstellern von Arznei- und 
Kosmetikprodukten getragen 
werden“, beschreibt die Verbands-
vorsteherin das in der KARL ver-
ankerte Verursacherprinzip (Her-
stellerverantwortung). Sie ist „sehr 
gespannt“ auf – so der Wunsch – 
eine praktikable Lösung, wie die 
Kläranlagen-Betreiber ihre � nan-
ziellen Ansprüche zeitnah und 
ohne überbordende Bürokratie 
geltend machen können. „Am 

Freie Ausbildungs-
stellen und weitere 

Jobangebote 
� nden Sie hier 

Ende des Tages geht es für uns 
um sehr viel Geld!“

Und noch eine Baustelle
Während die kommunale Abwas-
serwirtschaft die Detailvorgaben 
für KARL erwartet, um mit kon-
formen Lösungen vor Ort loszu-
legen, gibt es noch eine weitere 
„Baustelle“: den Klärschlamm. 
„Was uns die Klärschlammverord-
nung von 2017 verp� ichtend vor-
gibt, kann ein einzelner Betrieb 
kaum alleine lösen. Zusammen 
ist man stärker“, verweist Heike 
Herrmann beispielhaft auf die 
KLAR Kooperation Lausitzer Ab-
wasser Recycling GmbH – eine 
gemeinsame Initiative ihres TAZV 
Oderaue mit der FWA Frankfurt 
(Oder) und der LWG Cottbus. 

„Wir drei haben zusammen noch 
nicht genug Kapazitäten, um eine 
Anlage wirtschaftlich betreiben zu 
können und den lebenswichtigen 
– und endlichen! – Phosphor rück-
zugewinnen.“ Die KLAR bemüht 
sich deshalb um weitere Mitge-
sellschafter in Ostbrandenburg 
und Sachsen, die den eingeschla-
genen Weg begleiten. „Wir bieten 
eine � ächendeckende Lösung 
auch für kleinere Verbände an, die 
dann für ihre Zukunft eine sichere 
Entsorgungsvariante haben.“ Alle 
Anlagen zum Phosphor-Recycling, 
die bislang geplant sind, be� nden 
sich außerhalb von Brandenburg.

  https://klar.gmbh/

Heike Herrmann ist eine Frau, die viele „Hüte“ aufhat: Verbandsvorsteherin 
des TAZV Oderaue (Eisenhüttenstadt), Vorstandsvorsitzende der Koopera-
tion Wasser und Abwasser Brandenburg (KOWAB) Ost, Leiterin der Arbeits-
gruppe Wasser/Abwasser im Landesverband Berlin-Brandenburg des 
Verbandes kommunaler Unternehmen (VkU) und Vorstandsmitglied des 
Landeswasserverbandstages (LWT) Brandenburg.  Foto: SPREE-PR/Arbeit

Am Ende 
des Tages geht 
es für uns um 

sehr viel Geld! 
Heike Herrmann

Mit der Novellierung hat die Eu-
ropäische Union nach über 30 
Jahren die Richtlinie an die Ge-
genwart angepasst und die An-
forderungen – zum Teil deutlich –
verschärft.

Rückstände von Arzneimitteln 
sind in jedem Gewässer nach-
weisbar. Mit der bewährten Klär-
anlagentechnik lassen sich diese 
nicht aus dem Abwasser heraus-

� ltern, sie gelangen in die Ge-
wässer. Die EU schreibt jetzt ei-
nen groß� ächigen Ausbau von 
Kläranlagen um eine vierte Rei-
nigungsstufe vor. Viele Arznei-
mittelrückstände können damit 
um weit über 90 Prozent abge-
baut werden. Eine Herausforde-
rung für die Abwasserwirtschaft 
– aber auch ein Meilenstein für 
den Schutz unserer Gewässer. 

Dr. Lisa Broß, Sprecherin 
Bundesgeschäftsführung Deutsche 

Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e. V. (DWA)

https://wasserjobboerse.info
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Täglicher Bedarf: selbstverständlich 
Besuchen Sie die 30. Brandenburger Landpartie!

Unternehmerin Dorothee Berger (Geschäftsführerin der „Christine Berger GmbH & Co. KG“) ist seit Jahresbeginn
Vorstandsvorsitzende des Brandenburger Agrarmarketingverbands pro agro. Foto: Christine Berger GmbH

Ein stimmungsvoller Traktorkremser während der Brandenburger 
Landpartie 2024.  Foto: pro agro/Tim Leidecker

Die Brandenburger Landpar-
tie feiert 2025 ihr 30. Jubiläum. 
Seit 1995 lädt die märkische 
Agrar- und Ernährungswirt-
schaft zu vielfältigen Entde-
ckertouren ein – in diesem 
Jahr Mitte Juni. Wie die Erwar-
tungen der Branche an das 
beliebte Event sind, darüber 
sprach die WASSERZEITUNG 
mit Dorothee Berger, der 
neuen Vorstandsvorsitzenden 
des Brandenburger Agrarmar-
ketingverbands pro agro. Sie 
ist außerdem Geschäftsführe-
rin der „Christine Berger GmbH 
& Co. KG“, die Brandenburger 
Sanddornprodukte herstellt.

Regionalläden stehen bei den 
Konsumenten hoch im Kurs, die 
Grüne Woche bricht regelmäßig 
Besucherrekorde, Familienurlaub
auf dem Bauernhof ist Mega-
trend – be� nden wir uns in einer 
goldenen Zeit für die Agrarwirt-
schaft?
Wir konnten uns auf der 2025er 
Grünen Woche über ein wirk-
lich großes Interesse seitens der 
Verbraucher und des Handels 
freuen, ebenso über eine gestie-
gene Nachfrage zu Wochenend-
aus� ügen und Kurzurlauben. Der 
Wert der geführten Gespräche 
ist nicht zu unterschätzen, kann 
man doch interessante Schluss-
folgerungen für zukünftige Pro-
dukte oder das Marketing ziehen. 
Aber leider reicht das noch nicht 
ganz für eine „Goldene Zeit“. 
Grüne Woche und alle Umfragen 
lassen zwar großes Interesse an 
Regionalität ablesen und einen 
„Megatrend“ vermuten, die Kauf-
entscheidung fällt am Ende dann
leider doch noch zu oft anders 
aus – und das obwohl regionale 
Produkte gar nicht sehr viel teu-
rer als Handelsmarken sind.

Wird die Brandenburger Land-
partie in diesem Jahr auf beson-
dere Weise gefeiert?
Die genauen Planungen laufen 
gerade in enger Abstimmung 
mit dem Landwirtschaftsministe-
rium, den Brandenburger Land-
frauen und dem Landesbauern-
verband Brandenburg. Was man 
aber schon sagen kann, ist, dass 
mit dem Gut Schmerwitz ein wür-
diger Ausrichter der zentralen 
Erö� nungsfeier gefunden wer-
den konnte. Das Gut Schmerwitz 
ist seit vielen Jahren treuer Teil-
nehmer der Brandenburger Land-
partie und bildet durch seine Aus-
richtung eine große Bandbreite 
der Brandenburger Landwirt-
schaft ab. Das Gut betreibt Acker-
bau, Obstbau, Tierhaltung und 
produziert dabei konventionell 
und bio – im Grunde ein kompak-

Antwort stehen, sondern jeder-
zeit. Einfach anrufen oder hinfah-
ren. Versuchen Sie das mal beim 
Hersteller eines internationalen 
Industrieprodukts! Zum kurzen 
Weg kommt also noch der kurze 
Draht hinzu. Besser geht es nicht. 

Wie vielfältig ist die märkische 
Agrar- und Ernährungswirtschaft 
überhaupt aufgestellt? Wie viel 
Innovation einerseits und Bestän-
digkeit andererseits nehmen Sie 
wahr? Was sind die „Renner“?
Grundsätzlich können wir die 
komplette Bandbreite der All-
tagsversorgung abdecken, na-
türlich saisonal. Unser jährlich 
ausgelobter Marketingpreis, der
sich auch im 26. Jahr seines 
Bestehens großer Beliebtheit 
unter den Direktvermarktern, 
Ernährungswirtschaftlern und 
Touristikern erfreut, belegt mit 
seinen Wettbewerbsbeiträgen, 
dass die Brandenburger Unter-
nehmen nicht stillstehen und 
jedes Jahr aufs Neue mit kreati-
ven und innovativen Ideen auf-
warten. Natürlich ist die Ernäh-
rungswirtschaft über die letzten 
Jahrzehnte moderner geworden; 
gleichzeitig bleibt uns als regio-
nale Produzenten die Bindung 
an die heimische Scholle erhal-
ten sowie der Wunsch in unserer 
Region für die Region zu arbei-
ten. Da ist man bei aller Inno-
vation dann doch traditionell 
verwurzelt. 
      Was die Frage nach den „Ren-
nern“ angeht: Die mag es geben, 
aber außergewöhnliche Kreatio-
nen für die Nische sind nicht das, 
wovon Regionalität in Branden-
burg überleben kann. Wichtig 
ist, dass die Produkte des tägli-
chen Bedarfs auf den Tischen der 
Region ganz selbstverständlich 
aus Brandenburg stammen.

Wo steht Brandenburgs Ernäh-
rungswirtschaft im Vergleich der 
Bundesländer?
Wir stehen gut da und müs-
sen uns nicht verstecken. Mit 
dem Lebensmitteleinzelhandel 
und anderen Absatzpartnern in 
Brandenburg und Berlin arbeiten 
wir seit Jahren sehr erfolgreich 
zusammen. Was unserer Region 
leider noch ein wenig fehlt, ist 
das in anderen Ländern als ganz 
normal wahrzunehmende Ver-
ständnis, dass man sich gerade in 
der Grundversorgung selbstver-
ständlich zuvorderst bei den regi-
onalen Anbietern bedient, bevor 
man seinen Warenkorb mit aus-
wärtigen Produkten füllt. Aber 
auch dafür wirbt unser Verband 
auf verschiedenen Kanälen und 
mit der landesunterstützten Kam-
pagne „Deine Wahl ist regional.“.

Das Wochenende 
der o� enen Tore!

Die 30. Brandenburger Land-
partie lädt am 14. und 15. Juni 
zum Entdecken, Erleben und Ge-
nießen ein. Die Landpartie-Bro-
schüre mit allen Gastgebern wird 
ab Anfang Mai im Einzelhan-
del, bei den Touristinformatio-
nen sowie direkt bei „pro agro“ in 
Schönwalde-Glien erhältlich sein. 
Online � nden Sie alle Informati-
onen ebenfalls ab Anfang Mai –
laufend aktualisiert – unter:

tes Abbild Brandenburger Land- 
und Ernährungswirtschaft.

Ihr Geheimtipp? Wie bekommt 
man wirklich einen umfassenden  
Eindruck von den Angeboten?
Nun, Aufgabe der Landpartie ist 

es ja, vermeintliche Geheimnisse 
zu lüften – und zu zeigen, dass es 
keine gibt. Landwirte und Erzeu-
ger wollen sich präsentieren 
und transparent ihr Tun und Wir-
ken erklären. Ich empfehle, sich 
eine Region auszusuchen und 

dort dann zwei oder drei Unter-
nehmen zu besuchen. Man kann 
da zum Beispiel nach Größe oder 
nach Sortiment unterscheiden. 
Das Schöne ist ja, dass Produzen-
ten regionaler Lebensmittel nicht 
nur zur Landpartie Rede und 

https://www.brandenburger-landpartie.de/
aus� ugstipps/brandenburger-landpartie/
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Frühlingsfrisch bewässert

Es gibt wohl kaum jemanden, der 
die Szene und den berühmten Satz 
aus dem Filmklassiker Forrest Gump 

nicht kennt: „Das Leben ist wie eine 
Schachtel Pralinen – man weiß nie, 
was man kriegt.“ So ähnlich ist es 
auch mit den Daten bei der jährli-
chen Rückmeldung zur Zählerable-
sung. Die Sachbearbeiterinnen beim 
WAVE wissen nie, wie viele Kundin-
nen und Kunden ihre abgelesenen 
Werte auf welchem Weg übermitteln. 
Und das sind die Pralinen … Ver-

zeihung … Zahlen der 2024er Zäh-
lerstandsmeldung:

•  4.435 Kunden meldeten ihre Ver-
brauchszahlen online (über die 
WAVE-Website)

•  3.382 Kunden sandten ihre Selbst- 
ablesekarte zurück 

•  198 Mal wurde der Zählerstand per 
E-Mail mitgeteilt

•  430 Mal musste der WAVE den 
Verbrauch für 2024 schätzen, weil 
keine Rückmeldung erfolgte

Übrigens: Der WAVE bedankt sich
bei Ihnen fürs Selbstablesen! 

Etwa die Hälfte des Strombedarfs auf 
der Kläranlage Elsterwerda deckt der 
WAVE seit 2018 über das im Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) auf dem Gelände 
verarbeitete Faulgas aus dem Faul-
turm. Doch die BHKW-Schalt-Elek-
tronik hatte bereits 30 Jahre auf dem 
Buckel und musste auf den neuesten 
Stand der Technik gebracht werden. 

„Bevor die überholte Anlage samt 
neuer EMSR-Technik wieder in Be-
trieb gehen konnte, haben wir ei-
nen echten Notfall simuliert“, erzählt
WAVE-Elektriker Felix George.  „Für 
mehr als eine Stunde war die Strom-
zufuhr unterbrochen.“ Danach hieß 
es: Test bestanden, das BHKW arbei-
tet seitdem wieder problemlos. 

„Sie löst die alte Kammer� lter-
presse auf unserer Kläranlage in 
Elsterwerda ab und sorgt für eine 
bessere Klärschlammentwässe-
rung“, erzählt der Technische Lei-
ter Sylvio Graf (die LWZ berichtete). 
„Bisher konnten wir den gut aus-
gefaulten Klärschlamm nur durch 
Hinzugabe von Kalk und Eisen ent-
wässern. Diese Zusatzsto� e müs-
sen wir nicht mehr einkaufen.“ 

Mitte Januar wurden in der Ma-
schinenhalle die Fundamente be-
toniert, auf denen Mitte März die 
Zentrifuge ihren Platz bekam. „Sie 
wurde in großen Einzelteilen ge-
liefert, die eine Spezial� rma zu-
sammengebaut und an unsere 
Schlammleitungen angeschlos-
sen hat“, berichtet Abwassermeis-
ter Ste� en Röthling.
Dann musste noch die Elektrische 
Mess-, Steuer- und Regelungstech-
nik (EMSR) für die neue Schlamm-
entwässerungsanlage montiert 

werden – fertig. Sylvio Graf winkt 
ab: „So einfach ist es nicht. Alles 
braucht seine Zeit. Und ohne eine 
solche Anlage ausreichend zu tes-
ten, geht sie sowieso nicht in Be-
trieb.“ Der Technikchef schätzt, 
dass die neue Zentrifuge zum Früh-

lingsfest beim Rundgang über die 
Kläranlage vorzeigbar sein wird. 

Was sie auf jeden Fall ist: moder-
ner, wirtschaftlicher und zeitgemä-
ßer als ihre Vorgängerin.  

Mehr zu diesem Thema lesen 
Sie in der LWZ-Sommerausgabe.

Auch wenn sich die vier Le-
bens-Grundelemente Feuer, 
Wasser, Luft und Erde einander 
bedingen, ist das Wasser unbe-
stritten ihr König. 

Und  „Seine Majestät“ wird auf Initia-
tive der Vereinten Nationen seit 
1992 jährlich am 22. März interna-
tional als wichtigste Ressource al-
len Lebens gefeiert – in diesem Jahr 
unter dem Motto „Erhalt der Glet-
scher“. 

Warum? Nun, weltweit schmel-
zen wegen der Klimaveränderun-
gen die Gletscher ab, erhöhen sich 
die Meeresspiegel. Damit geraten 
die Süßwasservorräte aus dem 
Gleichgewicht, was die Trinkwas-
serversorgung von zwei Milliarden 

Menschen gefährden kann. Wissen-
schaftler rechnen in Zukunft auch 
in Brandenburg mit einem höheren 
Wasserbedarf. 

Alles, was beim WAVE zur Gewährleistung der Ver- und Entsorgungs-
sicherheit getan werden muss, wird in der Verbandsversammlung be-
sprochen und schließlich verfügt. Die Lausitzer WASSERZEITUNG ver-
ö� entlicht die Beschlüsse auszugsweise. 

Beschlüsse der 4. Verbandsversammlung vom 17. Dezember 2024

In ö� entlicher Sitzung

1. Beschluss 4/37/24

11. Änderungssatzung zur Verbandssatzung

2. Beschluss 4/38/24

Wirtschaftsplan 2025 – Geschäftsbereich Trinkwasser

3. Beschluss 4/39/24 

Wirtschaftsplan 2025 – Geschäftsbereich Abwasser

4. Beschluss 4/40/24 

Vergabe einer Bauleistung: Trafostation Wasserwerk Oschätzchen

5. Beschluss 4/41/24

Vergabe einer Dienstleistung:

Fassadenerneuerung Wasserwerk Oschätzchen

In nichtö� entlicher Sitzung

5. Beschluss 4/42/24

Abschluss einer Vereinbarung zur gemeinsamen

Baudurchführung mit der Stadt Elsterwerda

Wie eine Schachtel Pralinen

Die Welt feiert das Wasser

Mit dem BHKW ist alles okay Die neue Zentrifuge ist da! 

Fortsetzung von Seite 1

Subjektives Emp� nden, objektive Fakten 
Die Übersicht über diese Instal-
lateure � nden Sie auf der Ver-
bands-Website unter Kundenser-
vice – Installateurverzeichnis.  

Zuerst Formular ausfüllen!
Bevor Sie mit den Handwerkern ei-
nen Termin ausmachen, vergessen 

Sie bitte nicht, das entsprechende 
Formular herunterzuladen und 
auszufüllen! 

https://wav-elsterwerda.de/
kundenportal/plombierung-un-
terzaehler-gartenwasser/

Dann kann der Installations-
betrieb den alten Zähler abmon-

tieren, den neuen einbauen, ver-
plomben, alles abstempeln und 
unterschreiben. Sie geben das Do-
kument beim WAVE ab, bekommen 
den Kostenbescheid – und können 
Ihren Garten mit frischem Nass ver-
sorgen, ohne dafür Schmutzwas-
sergebühren zu bezahlen. 

Dabei fällt auf, dass die meis-
ten Meinungen die Qualität 
des Trinkwassers am Kalk-

gehalt festmachen. „Die Trinkwas-
serqualität wird immer schlech-
ter! Vor 20 bis 30 Jahren hatten 
wir keine Kalk� ecken an Wasser-
hähnen, Duschtrennwänden etc. 
– heute ist das massiv.“ – „Der Kalk-
gehalt im Wasser ist zwar besser ge-
worden, jedoch noch immer sehr 
präsent.“ – „Unser Trinkwasser ist 
viel kalkhaltiger als früher. Warum 
ist das so?“ 

Für Trinkwassermeister Heiko Pir-
schel sind die unterschiedlichen 
Wahrnehmungen eher subjektiv, 
denn die Fakten sprechen eine an-
dere Sprache: „Den Kalkgehalt im 
Trinkwasser bestimmt die Wasser-
qualität im Grundwasserleiter. Die-
ser ist seit Bestehen des Wasser-
werkes Oschätzchen gleich und 
bewegt sich mit einem Wert zwi-
schen 10°dH und 11°dH schon im-
mer im mittleren Härtebereich. Zum 
Schutz der Rohrleitungen muss am 
Werksausgang das Wasser auf den 

optimalen pH-Wert 
eingestellt werden, 
um das Kalk-Kohlen-
säure-Gleichgewicht 
nicht negativ zu be-
ein� ussen. Die beiden 
Härtebildner Kalzium 
und Magnesium
passieren dabei die 
Aufbereitungsan-
lage, ohne deren quantitative 
Menge zu verändern. Die Qualität 
des Trinkwassers beein� usst Kalk 
nicht.“ Während Eisen und Mangan

Grenzwerten in der 
Trinkwasserverord-
nung (TrinkwV) 
unterlie gen und
aus dem Rohwas-
ser ge� ltert werden, 
braucht der mensch-

liche Organismus 
Kalzium und Magne-
sium; für diese bei-

den Mineralien gibt die TrinkwV 
keine Grenzwerte vor.  Kalkablage-
rungen kennt der Fachmann auch.

 „Das ist das, was nach der Nut-

zung des Wassers an den Kontakt-
� ächen übrigbleibt. Vor allem auf 
der warmen Seite der Mischbatterie 
geht das sehr schnell“, erklärt Heiko 
Pirschel. Warum? „Das Wasser ver-
dunstet auf der Armatur, Kalk bleibt 
übrig und wird sichtbar … übrigens 
an allen Flächen, die mit Wasser in 
Kontakt kommen.

Mein Tipp: Wasserspritzer gleich 
nach der Nutzung von den Arma-
turen entfernen. Dann bleibt die 
Freude am geputzten Bad länger 
erhalten.“

Themen aus der Kundenzufriedenheitsanalyse 2024 unter der Lupe

Wasser- und Abwasser-
verband Elsterwerda
Am Klärwerk 8
04910 Elsterwerda

www.wav-elsterwerda.de
Telefon  03533 4894-0
Telefax  03533 4894-55

info@wav-elsterwerda.de

Gebührenabrechnung
Telefon  03533 4894-27 
 oder -28

Tag- und Nacht-
bereitschaft

03533 4894-20

Fäkalienentsorgung
Telefon  0800 0803940 (0,– €)
oder  03535 403013
Sprechzeiten
Dienstag   08:30 –12:00 Uhr 
 und 14:00 –18:00 Uhr

 Donnerstag  08:30 –12:00 Uhr 
                            und 14:00 –16:00 Uhr

Ihre Ansprech partner

Während der Umbauphase stand das mobile Notstromaggregat bereit.  

Da kann man sich noch so große Mühe geben – Wassertropfen 
landen immer auf der Armatur und verdunsten zu Kalkflecken.   

Auch und erst recht beim Duschen sind Kalkablagerungen 
nicht schön. Das bremst die Freude am wässrigen Vergnügen.   

Das Einzige, was hilft: Man sollte sofort nach dem Duschen oder 
Händewaschen die Glasscheiben oder Armaturen trocknen.        

Wichtige Beschlüsse 

Ja, beim WAV Elsterwerda freut man sich über die insgesamt guten Ergebnisse der 
Befragung. Aber sie förderte auch Kritikpunkte zutage, um die sich der kommunale 

Ver- und Entsorger kümmern will. Dazu gehört die von Ihnen sehr unterschiedlich 
bewertete Trinkwasserqualität. 

 
WAVE/Merkblatt Abzugszähler  Stand 30.12.2024 

Neue Verfahrensweise zur Plombierung von Abzugszählern 
(Gartenwasserzähler) 

gültig ab 01.01.2025 

 
 Material für Verplombung stellt WAVE dem Installationsunternehmen zur 

Verfügung (verantwortlich für die Verteilung der Plomben: Herr Pirschel) 
 Wenn der Kunde ein Installateurunternehmen aus einem anderen 

Versorgungsgebiet (z. B. Gröditz) beauftragt, ist eine Kopie des 
Installateurausweises (Meisterbrief o.ä.) dem Antrag beizufügen bzw. 
anzufordern. Diese s. g. Gastinstallateure müssen die Plomben beim WAVE 
anfordern. 

Kunde meldet sich beim WAVE
> bekommt Antragsformular zugesandt oder Hinweis zum Download auf Website

Kunde wählt aus Installateurverzeichnis (WAVE-Website)  Fachbetrieb aus
> und beauftragt  diesen

(bei Gastinstallateuren Installateurausweis dem Antrag beifügen)

Kunde beauftragt Installateur
> auf eigene Rechnung

Installateur nimmt Einbau und Verplombung vor
> füllt das Formular "Abzugszähler" aus und quittiert mit Unterschrift und Stempel

Kunde sendet das vollständig ausgefüllte Formular an den WAVE

WAVE erstellt den Bescheid für die Verwaltungsgebühr

Eingang der Gebühr beim WAVE
Verwaltungsvorgang "Übernahme des Unterzählers ins System" erfolgt

Die neue Zentrifuge erhielt ein stabiles Fundament.  Foto: WAVE/Jopien

Der Große Aletschgletscher in der 
Schweiz im Kanton Wallis ist der 
längste Eisstrom der Alpen.
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  „Die
Qualität des 
Trinkwassers 

beein� usst Kalk 
nicht.“ 

 Heiko Pirschel
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Vogel des Jahres
Der Hausrotschwanz
Bereits vor Sonnenaufgang ist 
dieser Frühaufsteher in Wohn-
gebieten laut und deutlich zu 
hören. Besonders hübsch 
klingt das nicht immer. Was 
er an gesanglicher Schön-
heit vermissen lässt, macht 
der Vogel wett durch Aus-
dauer und Lautstärke. 
Schließlich hatte er ur-
sprünglich in Gebirgen 
weite Reviere klanglich zu 
verteidigen. Inzwischen 
ist der in Mittel- und Nord-
europa sowie Asien verbrei-
tetete Singvogel aber nicht 
nur in Naturgebieten zu 
hören. Seine Nester baut 
der anspruchlose Haus-
rotschwanz auch gerne 
in Löchern an Häuser-
fassaden, Schuppen oder 
unter Dachvorsprüngen 
und begleitet lauthals 
das frühmorgendli-
che Erwachen seiner 
menschlichen Mitbe-
wohner. Im Gegen-
satz zu vielen anderen 
Jahreswesen gilt der 
Hausrotschwanz aktu-
ell nicht als gefährdet.

Wildtier des Jahres
Der Alpenschneehase 
Im Sommer braun, im Win-
ter weiß. Der farbenwechselnde 
Hase ist äußerst selten geworden 
und gilt als vom Aussterben be-
droht. Eine Gefahr für den Alpen-
schneehasen (lat. Lepus timidus 
varronis) ist in Deutschland vor 
allem der Klimawandel. Denn: 
Im Winter färbt sich der Hase 
weiß, was als perfekte Tarnung 
im Schnee fungieren soll. Doch 
ohne den Schnee, der selbst in 
den Alpen nicht jedes Jahr mehr 
sicher fällt, wird dem Verwand-
lungskünstler dieser Trick zum 
Verhängnis. Für Fressfeinde, wie 
Greifvögel, ist er dann wie auf 
dem Präsentierteller gut sichtbar. 

Auch Skigebiete machen 
dem Alpentier das Leben 
schwer. 

Jedes Jahr werden von Natur-
schutzorganisationen, Gesell-
schaften und Verbänden in 
unterschiedlichen Kategorien 
Arten von Tieren und Pflan-
zen sowie Lebensräume als 
Aushängeschilder für mehr 
Naturschutz gekürt. Neben dem 
prominenten Wildtier und Vogel des Jahres gibt 
es zahlreiche weitere Kategorien wie Bäume, 
Fische, Giftpflanzen, Einzeller, Pilze, Amphibien 
oder Zootiere. Hier eine kleine Auswahl der 
Vertreter der Jahreswesen 2025.

Amphib des Jahres
Der Moorfrosch 
Selbst unter exotischen Fröschen 
in den Tropen ist eine blaue Fär-
bung selten anzufinden. Um so 
spektakulärer ist das himmel-
blaue Balzkleid des einheimi-
schen Moorfrosches, wenn er 
Frühlingsgefühle entwickelt. 
Den Rest des Jahres verbringen 
die Männchen dieser Spezies et-
was bedeckter im gut getarnten 
Braunton. Obwohl dieser Frosch 
ein ungewöhnlich weites Ver-
breitungsgebiet hat, das von 
Nordfrankreich bis weit nach 

Russland, Finnland und die Uk-
raine reicht, gilt er als vom Aus-
sterben bedroht. Grund der Be-
drohung wie bei vielen anderen 
Amphibien: das zu frühe Aus-
trocknen von Laichgewässern 
durch den Klimawandel, aber 
auch das Verschwinden von 
Mooren und Feuchtwiesen durch 
die Land- und Forstwirtschaft. 

Fisch des Jahres
Der Aal 
Während früher der europäische 
Aal etwa die Hälfte des gesamten 
Fischbestandes europäischer Bin-
nengewässer ausmachte, sodass 
Bauern Jungaale in Massen auf 

Blume des Jahres
Das Sumpfblutauge 
Der Schutz für Moore und das 
Klima steht für die Loki Schmidt 
Stiftung bei der Wahl des 
Sumpfblutauges (lat. Comarum 

palustre) zur Blume des Jahres 
im Fokus. Bereits 95 Prozent aller 

Moorflächen in Deutschland gel-
ten als zerstört. Die sonst so arten-

reichen Naturgebiete werden durch 
Abtorfung, Entwässerung und land-

wirtschaftliche Nutzung zurückgedrängt. 
Das wunderschöne Sumpfblutauge wächst 

mit Vorliebe im Randbereich von Hochmooren, 
aber auch an Ufern von stehenden oder sehr lang-

sam fließenden Gewässern. Die zu den Rosengewäch-
sen gehörende Blume lockt eine Vielzahl von Insekten an. In 

den meisten Bundesländern steht sie auf der roten Liste.

Foto: N
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ihren Feldern als Dünger unter-
gruben, hat es der Aal inzwischen 
schwer. Zwar kann der Generalist 
es sich überall heimisch einrich-
ten. Doch zur Paarung wandert 
der Aal Richtung Meer, durch-
quert den Atlantik und pflanzt 
sich in der Sargassosee nördlich 
der Karibik fort. Anschließend 
geht es für die neue Generation 

hören. Seine Nester baut 
der anspruchlose Haus-
rotschwanz auch gerne 
in Löchern an Häuser-
fassaden, Schuppen oder 
unter Dachvorsprüngen 
und begleitet lauthals 
das frühmorgendli-
che Erwachen seiner 
menschlichen Mitbe-
wohner. Im Gegen-
satz zu vielen anderen 
Jahreswesen gilt der 
Hausrotschwanz aktu-
ell nicht als gefährdet.

Wildtier des Jahres
Der Alpenschneehase 
Im Sommer braun, im Win-
ter weiß. Der farbenwechselnde 
Hase ist äußerst selten geworden 
und gilt als vom Aussterben be-
droht. Eine Gefahr für den Alpen-

Russland, Finnland und die Uk-
raine reicht, gilt er als vom Aus-
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Zweimal in seinem 
Leben durchquert 

der Aal (lat. Anguilla 
anguilla) den Atlantik. Den 
Rest der Zeit kann es sich der 
Generalist fast überall in Europa 
gemütlich machen. 

wieder zurück nach Europa und 
Nordafrika in die Binnengewäs-
ser. Dieser aufwändige Lebens-
zyklus macht ihn empfindlich 
gegenüber Störungen. Und diese 
gibt es für diese schlangenförmi-
ge Fischart zuhauf. In Form von 
Wanderhindernissen, Klimawan-
del,  Lebensraumverlust und ille-
galem Handel nach Asien. 

Der Hausrotschwanz 
(lat. Phoenicurus ochruros) 

ist ein lautstarker frühmorgendlicher 
Begleiter nicht nur in der Natur, 

sondern auch in Wohngebieten.

Das wunderschöne 
Sumpfblutauge gehört zu 

den Rosengewächsen.

Das wunderschöne 

Foto: Loki Schm
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Schau her – und schütze mich
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Blume des Jahres

Vogel des Jahres

Wahre Liebe ist himmelblau. 
Das Balzkleid des Moor-

frosches (lat. Rana arvalis)  
ist hierzulande ungewöhnlich.

Russland, Finnland und die Uk-
raine reicht, gilt er als vom Aus-
sterben bedroht. Grund der Be-
drohung wie bei vielen anderen anguilla) den Atlantik. Den 

Rest der Zeit kann es sich der 
Generalist fast überall in Europa 
gemütlich machen. 

Fisch des Jahres

WEITERE NATURWESEN 2025
Insekt 
Holzwespen-Schlupfwespe
Einzeller
Wimperntierchen
Moos 
Filziges Haarkelchmoos

Baum 
Roteiche
Alge
Grünalge
Heilpflanze
Linde
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Alle Wesen auf 
einen Blick:

Amphib des Jahres

SEI TE 6 WASSERZEITUNG NATUR UND UMWELTSEITE 6 WASSERZEITUNG WASSERGESCHICHTEN

Diese WASSERZEITUNG erscheint auch als E-Paper für die Herausgeber WAZ Blankenfelde-
Mahlow, LWG Cottbus, WAV Elsterwerda, MWA Kleinmachnow, MAWV Königs Wuster-
hausen, TAZV Luckau, WARL Ludwigsfelde, WAV Rathenow und KMS Zossen. Bitte scan-
nen Sie den QR-Code und wählen unter „WASSER e-paper“ Ihren Versorger aus. Viel Erfolg!

125 €, 75€ oder 50 € gewinnen!
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Das deutsche Wort „Gemeinschaft“ hat 
einen wunderbaren Klang. Da schwingt 
ein kraftvolles „Einer für alle, alle für 
einen“ mit. Wenn sich mehrere zusam-
mentun, dann sind sie eben stärker als 
eine/r allein! Von einer solchen Gemein-
schaft pro� tiert auch Deutschlands 
zweitlängster Fluss – die Elbe. Und Städte 
wie Mühlberg im Süden Brandenburgs.

Im Landkreis Elbe-Elster erstreckt sich die 
Elbe von Fichtenberg im Süden bis nach 
Martinskirchen im Norden und passiert 
Mühlberg/Elbe. Die Bürger der Stadt wuss-
ten nach den Hochwassern 2002 und 2013, 
dass ihre Schutzanlagen am Fluss bei extre-
men Pegeln nicht ausreichen. Es musste 
etwas passieren, um eine der letzten ver-
bliebenen Schwachstellen an der Elbe 
zu beheben. Genau das erfolgte 2024 an 
gleich zwei Deichabschnitten. Deren Kro-
nen wurden an den Bemessungswasser-
stand 10,11 Meter angepasst, was dem 
Scheitel vom August 2002 entspricht und 
damit einem statistisch seltener als einmal 
in 100 Jahren vorkommenden Hochwasser.

Risiken erkennen und beseitigen
Seit 1997 wurden von den fast 900 Milli-
onen Euro für den Hochwasserschutz in 
Brandenburg rund 200 Millionen Euro 
für die Deiche und Anlagen an der Elbe 
investiert. 

Im Raum Mühlberg sind bislang über 
13 Kilometer des Elbehauptdeichs erneu-
ert – weitere Abschnitte werden folgen. 
Wie notwendig das ist, haben die Hoch-
wasser im Herbst 2024 eindringlich vor 
Augen geführt. Die verstärkten Deich-
abschnitte in Mühlberg haben ihre Be-
währungsprobe jedenfalls bestanden!

Das Management von Hochwasser-
risiken steht auch bei der „Flussgemein-
schaft Elbe“ ganz oben auf der Agenda. 
Gleich zehn Bundesländer haben sich 
2004 für die „FGG Elbe“ zusammengetan, 
obwohl nur sieben von ihnen Anlieger 
sind. Das liegt schlicht daran, dass die 
FGG Elbe ihren Schützling als Gesamtge-
wässer begreift, einschließlich seiner 
Zu� üsse. Und so fanden auch Bayern 
(Quelle der Saale), Berlin (Havel) und Thü-
ringen (Unstrut, Ilm) in die Gemeinschaft.

Was die Flussgemeinschaft Elbe in Brandenburg leistet

Gemeinsame Lösungen für alle
Das Land Brandenburg hatte den Vor-
sitz der Elbministerkonferenz – oberstes 
Entscheidungsgremium der FGG Elbe – 
bisher einmal inne: von 2016 bis 2018. 

Zu Jahresbeginn hat Niedersachsen den 
Sta� elstab von Mecklenburg-Vorpom-
mern übernommen. „Brandenburg misst 
seiner Zusammenarbeit mit den anderen 
Bundesländern eine große Bedeutung 

zu“, schreibt Diplom-Biologe Jean Henker, 
Referatsleiter Ober� ächenwasserschutz/
Siedlungswasserwirtschaft im Potsdamer 
Umweltministerium (MLUK) und Vertreter 
des Landes Brandenburg im FGG-Elbe-
Koordinierungsrat, für einen exklusiven 
Beitrag in unserem „WASSER blog“ (www.
wasserzeitung.info). „Es werden ge-
meinsam Maßnahmen zur Bewirtschaf-
tung der Gewässer sowie für das Manage-
ment von Hochwasserrisiken abge-
stimmt.“ So müsse Brandenburg nicht 
selbst nach Antworten suchen, wenn 
länderübergreifend einheitlich Lösungen 
angeboten werden.

Die mit Verkalitsteinen verstärkte Böschung 
an der Alten Elbe in Mühlberg/Elbe. 

Foto: Pressestelle Kreisverwaltung EE/Tilo WankaDie Bundesländer der Flussgemeinschaft Elbe sowie die wichtigsten Flüsse. Karte: © FGG Elbe (2004)

Elbe-Informationen
■   Länge: 1.094 km   ■   davon in D: 727 km   ■   in Brandenburg: 84 km

   ■   Einzugsgebiet: 148.268 km2 Fläche
   ■   Quelle: Riesengebirge (CZ) als Labe   ■   Mündung: Nordsee bei Cuxhaven

   ■   Breite: 10 bis 150 m (Unterlauf)    ■   Tiefe: 0,5 bis 5 m (Unterlauf)
   ■   Staustufen: 1, bei Geesthacht/Schleswig-Holstein
   ■   Bekannteste Elbbrücke: Blaues Wunder/Dresden



WASSERZEITUNG · 1/2025 ELSTERWERDA · SEITE 8ARBEITSALLTAG

Auch wenn Sie Ihrem Verband bei 
der Kundenbefragung 2024 ins-
gesamt gutes Arbeiten beschei-
nigt haben, gab es auch einige 
Verbesserungsgedanken und 
-vorschläge. 

Mehr Informationen über recht-
liche Grundlagen der Wasserver- 
und Abwasserentsorgung stehen 
immer wieder ganz oben auf Ih-
rer Optimierungs-Wunschliste. 
Die Lausitzer WASSERZEITUNG bat
WAVE-Verbandsvorsteher Maik 
Hauptvogel um Ausführungen zu 
rechtlichen Bestimmungen für den 
E-Mail-Verkehr zwischen Ihnen und 
dem Kommunalbetrieb. 

„Die E-Mail ist heutzutage ein gängi-
ges und einfaches Kommunikations-
mittel. Doch nicht jede Kommunika-
tion darüber ist auch rechtssicher. 
Wenn Sie beispielsweise Widerspruch 
gegen einen Gebührenbescheid beim 
WAV Elsterwerda (ist in diesem Fall die 
Behörde) einlegen möchten, schreibt 
die Verwaltungsgerichtsordnung
(VwGO) § 70, Abs. 1, Satz 1 vor, die-
sen innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe des sogenannten Verwal-
tungsaktes (Postzustellung) per Post, 
per Fax oder zur Niederschrift beim 
Behördenleiter (Verbandsvorsteher) 
einzulegen. Das Widerspruchsschrei-
ben trägt dann Ihre rechtsverbindli-
che Unterschrift. 

Werden die Bestimmungen des 
Verwaltungsverfahrensgesetzes  
§ 3a, Abs. 2, Satz 2 eingehalten, ist 
auch die elektronische Variante der 
Rechtsmitteleinlegung möglich. Die 
E-Mail muss dann u. a. über eine
quali� zierte elektronische Signatur 
verfügen, um Fälschungen auszu-
schließen und die Identität des Wi-
derspruchführers zweifelsfrei be-
legen zu können. Der WAVE hat
jedoch keine Ver- und Entschlüsse-
lungstechnologie für elektronische 
Signaturen und ist zu deren Vorhal-
tung auch nicht gesetzlich verp� ich-
tet. Eine einfache E-Mail, selbst mit 
eingescannter Unterschrift, genügt 
den hohen Sicherheitsanforderun-

gen für rechtssichere Unterschriften 
in keiner Weise.

Anders verhält es sich bei der Ab-
gabe von Anträgen, Erklärungen und 
Mitteilungen per E-Mail – sie sind zu-
lässig, soweit damit keine personen-
bezogenen oder ähnlich sensiblen 
Daten an die Behörde, sprich den 
WAVE, übermittelt werden sollen. 
Detailliert ist dies in der Abgabenord-
nung (AO) in § 87 a, Abs. 3 geregelt.“ 

Welche rechtlichen Fragen ha-
ben Sie rund um die Wasserver- und 
Abwasserentsorgung? Ihre E-Mail 
senden Sie bitte an

info@wav-elsterwerda.de

Die einen brauchen keinen Früh-
jahrsputz. Die anderen freuen 
sich auf den Monat März: Wenn 
die ersten Frühlingssonnenstrah-
len die Schmuddelecken gnaden-
los ausleuchten, legen sie los. 
Und beim WAV Elsterwerda?

„Bei uns ist immer Frühjahrsputz“, 
stellt Verbandsvorsteher Maik 
Hautvogel fest. „Unsere Netze und 
Anlagen sollen rund um die Uhr 
funktionieren, also werden sie re-
gelmäßig gewartet. Dafür gibt es 
Zyklen, deren Ergebnisse proto-
kolliert werden.“ Sylvio Graf, der 
Technische Leiter des Verbandes, 
ergänzt: „Die Protokolle geben oft 
Aufschluss über den Zustand von 
Leitungsabschnitten, über die 
Zusammensetzung der aktuel-
len Schmutzfracht in den Klärbe-
cken oder die Bescha� enheit des 
Rohwassers, aus dem wir unser 
Trinkwasser gewinnen.“

So werden im Wasserwerk 
Oschätzchen regelmäßig die Rohr-
gitterkaskaden, der Rohwasserzwi-
schenbehälter und die Rohwasser-
pumpen gereinigt. „Das muss sein, 
weil unser Grundwasser sehr eisen-
haltig ist“, erklärt Trinkwassermeis-

ter Heiko Pirschel. Die Absetzbe-
cken, in denen das Filterspülwasser 
gesammelt wird, reinigen die Trink-
wasserfachleute aller zwei Monate. 

Für den ersten Eindruck gibt es 
keine zweite Chance 
Das ist jedoch nur ein Bruchteil des-
sen, worauf die Mitarbeiter (nicht 
nur) ein Auge haben. 

Auf den Anlagen herrscht Ord-
nung! Der Rasen wird gemäht, 
Bäume und Sträucher geschnitten, 
Maulwurfshügel geebnet, Anp� an-
zungen gegossen – Besuchern und 
Geschäftspartnern im Wasserwerk 
und auf den Kläranlagen des Ver-
bandes fällt das auf.  Den Mitar-
beitern sowieso: „Man fühlt sich 
wohler in gep� egter Umgebung. 

Schließlich sind wir acht Stunden 
täglich hier.“

Und auch das gehört zum
Arbeitsalltag: 
 •  die Software für die Anlagen und 

in der Verwaltung muss jederzeit 
funktionieren oder wieder funk-
tionstüchtig gemacht werden

•  um die Sicherheit immer zu ge-

währleisten, kontrollieren die Mit-
arbeiter regelmäßig Aufstiege, 
Geländer und Wege und bessern 
sie gegebenenfalls aus

•  Werkstatt und Materiallager wer-
den immer wieder auf Vollstän-
digkeit überprüft

•  auch die Säuberung von Stra-
ßeneinläufen steht auf der Aufga-
benliste der Mitarbeiter  

Wie ist das mit den E-Mails, Herr Hauptvogel?

Frühjahrsputz – das gesamte Jahr hindurch

 D E R  V E R B A N D S V O R S T E H E R  A N T W O R T E T

Verbandsvorsteher Maik Haupt-
vogel beantwortet in loser Folge 
Ihre Fragen. Foto: SPREE-PR/Petsch

Einladend, geschmackvoll und gut gepflegt – die Rabatte vor dem WAVE-Verbandssitz. Foto: SPREE-PR/Krickau

Mit Trimmer, Harke und Traktor wird Rasenwildwuchs vermieden.
Fotos (5): WAVE und SPREE-PR/Petsch

Alte Belüfterschläuche aus dem
Klärbecken mussten neuen weichen.

Eine neue Brandmeldeanlage im 
Klärwerk Elsterwerda musste her.

Als Ausgleich für die versiegelten 
Flächen beim Bau von Garagen hat 
der WAVE Bäume gepflanzt, die
regelmäßig beschnitten werden. 
  

Was beim Verband neben Netzen und Anlagen noch regelmäßig gewartet wird

Einladend, geschmackvoll und gut gepflegt – die Rabatte vor dem WAVE-Verbandssitz. 

Was beim Verband neben Netzen und Anlagen noch regelmäßig gewartet wird


